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(54) WERKZEUGMASCHINE MIT EINEM SCHUTZELEMENT

(57) Es wird eine Werkzeugmaschine (1), insbeson-
dere ein Meißelhammer, mit einem Gehäuse (3), einer
in einer Längsrichtung verlaufenden Arbeitsachse (9),
wenigstens einer Akkuschnittstelleneinrichtung (19, 21)
für ein wiederlösbares Verbinden wenigstens eines Ak-
kumulators (15, 17) mit der Werkzeugmaschine (1) und
einem ersten Seitenhandgriff (5) mit einer ersten Haup-
terstreckungsrichtung (33) und einem zweiten Seiten-
handgriff (7) mit einer zweiten Haupterstreckungsrich-
tung (35) vorgeschlagen. Die Seitenhandgriffe (5, 7) sind
im Wesentlichen symmetrisch zu der Arbeitsachse (9)
angeordnet. Wenigstens eine Entkopplungseinrichtung
(39, 41) ist zur vibrationsdämpfenden Anbindung der Sei-
tenhandgriffe (5, 7) an dem Gehäuse (3) vorgesehen.
Wenigstens eine Akkuschnittstelleneinrichtung (19, 21)
ist mit einem Seitenhandgriff (5, 7) gekoppelt. Wenigs-
tens eine Schutzeinrichtung (75, 77) ist zum Schutz eines
mit der Akkuschnittstelleneinrichtung (19, 21) gekoppel-
ten Akkumulators (15, 17) vorgesehen. Die wenigstens
eine Schutzeinrichtung (75, 77) weist einen Innenraum
(93) zum wenigstens teilweisen Aufnehmen des wenigs-
tens einen Akkumulators (15, 17) auf. Wenigstens eine
Schutzeinrichtung (75, 77) ist direkt an das Gehäuse (3)
angebunden oder ist integraler Bestandteil des Gehäu-
ses (3).
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Werk-
zeugmaschine, insbesondere einen Meißelhammer, ge-
mäß der im Oberbegriff des Patentanspruches 1 näher
definierten Art.
[0002] Aus der DE 10 2018 210 189 A1 ist ein Schlag-
hammer mit einem Gehäuse bekannt, wobei ein Schwer-
punkt der Werkzeugmaschine im Wesentlichen auf der
Arbeitsachse angeordnet ist. Die Werkzeugmaschine
weist eine Akkuschnittstelle auf, über die ein Akkupack
lösbar mit der Werkzeugmaschine verbindbar ist. Die
Griffe sind jeweils über eine Dämpfungseinheit mit dem
Gehäuse verbunden. Es ist weiterhin offenbart, dass der
Akkupack unterhalb eines Griffs angeordnet und von ei-
nem mit dem Griff verbundenen Schutzelement ge-
schützt ist.
[0003] Nachteilhafterweise kann ein Schutz des Akku-
packs bei einer derartigen Ausführung insbesondere bei
einem Sturz der Werkzeugmaschine oder bei Stößen un-
zureichend bzw. unerwünscht gering sein.
[0004] Es ist Aufgabe der vorliegenden Erfindung eine
Werkzeugmaschine, insbesondere einen Meißelham-
mer, bereitzustellen, bei der ein Schutz für mit der Werk-
zeugmaschine verbundenen Akkumulatoren verbessert
ist.
[0005] Die Aufgabe wird gelöst durch den Gegenstand
des unabhängigen Anspruchs 1. Weitere vorteilhafte
Ausgestaltungsformen der Erfindung finden sich in den
entsprechenden Unteransprüchen.
[0006] Es wird eine Werkzeugmaschine, insbesonde-
re ein Meißelhammer, mit einem Gehäuse, einer in einer
Längsrichtung verlaufenden Arbeitsachse, wenigstens
einer Akkuschnittstelleneinrichtung für ein wiederlösba-
res Verbinden wenigstens eines Akkumulators mit der
Werkzeugmaschine und einem ersten Seitenhandgriff
und einem zweiten Seitenhandgriff vorgeschlagen, wo-
bei die Seitenhandgriffe im Wesentlichen symmetrisch
zu der Arbeitsachse angeordnet sind, wobei wenigstens
eine Entkopplungseinrichtung zur vibrationsdämpfen-
den Anbindung der Seitenhandgriffe an dem Gehäuse
vorgesehen ist, wobei wenigstens eine Akkuschnittstel-
leneinrichtung mit einem Seitenhandgriff gekoppelt ist,
wobei wenigstens eine Schutzeinrichtung zum Schutz
eines mit der Akkuschnittstelleneinrichtung gekoppelten
Akkumulators vorgesehen ist, und wobei die wenigstens
eine Schutzeinrichtung einen Innenraum zum wenigs-
tens teilweisen Aufnehmen des wenigstens einen Akku-
mulators aufweist.
[0007] Erfindungsgemäß wird vorgeschlagen, dass
die Schutzeinrichtung direkt an das Gehäuse angebun-
den ist oder integraler Bestandteil des Gehäuses ist.
[0008] Eine erfindungsgemäß ausgeführte Werkzeug-
maschine hat den Vorteil, dass wenigstens ein mit der
wenigstens einen Akkuschnittstelleneinrichtung verbun-
dener Akkumulator auf einfache Weise insbesondere in
allen Betriebszuständen der Werkzeugmaschine in ge-
wünschtem Umfang vor einer Beschädigung geschützt

ist. Dies ist durch die gehäusefeste Anordnung der
Schutzeinrichtung erzielt, durch die die Schutzeinrich-
tung besonders stabil und robust ausführbar ist und auf
sie wirkende Kräfte direkt auf das Gehäuse der Werk-
zeugmaschine überträgt. Die Schutzeinrichtung ist bei
der erfindungsgemäßen Ausführung unabhängig von der
Entkopplungseinrichtung an dem Gehäuse angeordnet.
Bei der erfindungsgemäßen Lösung unterliegt die Schut-
zeinrichtung somit nicht den Dämpfungseigenschaften
der Entkopplungseinrichtung, wodurch ein verbesserter
Schutz eines mit der Akkuschnittstelleneinrichtung ver-
bundenen Akkumulators erzielbar ist.
[0009] Weiterhin ist auch die Entkopplungseinrichtung
durch die gehäusefeste Anordnung der wenigstens ei-
nen Schutzeinrichtung besonders gut geschützt, da die
wenigstens eine Entkopplungseinrichtung Schlägen,
Stößen oder dergleichen beispielsweise bei einem Fall
oder Sturz der Werkzeugmaschine durch die nicht direk-
te Verbindung mit der Schutzeinrichtung zumindest nicht
direkt ausgesetzt ist.
[0010] Darüber hinaus ist durch die wenigstens eine
mit einem Seitenhandgriff verbundene Akkuschnittstel-
leneinrichtung im Betrieb der Werkzeugmaschine eine
Entkopplung eines mit der Akkuschnittstelleneinrichtung
verbundenen Akkumulators von dem Gehäuse geschaf-
fen, so dass im Betrieb der Werkzeugmaschine auftre-
tende Vibrationen und Stöße insbesondere lediglich in
stark reduziertem Umfang auf die Akkuschnittstellenein-
richtung und somit auch auf einen mit der Akkuschnitt-
stelleneinrichtung verbundenen Akkumulator wirken.
[0011] Eine Anbindung der Schutzeinrichtung an das
Gehäuse kann dabei sowohl unlösbar als auch lösbar
ausgeführt sein.
[0012] Der erste Seitenhandgriff und der zweite Sei-
tenhandgriff definieren jeweils eine ersten Haupterstre-
ckungsrichtung bzw. eine zweite Haupterstreckungsrich-
tung, wobei die Haupterstreckungsrichtungen in einem
unbelasteten Zustand der Seitenhandgriffe insbesonde-
re im Wesentlichen senkrecht zu der Längsrichtung an-
geordnet sind und sich im Wesentlichen in einer Quer-
richtung erstrecken. Ein Schwerpunkt der Werkzeugma-
schine in einer aufrechten Position liegt vorzugsweise im
Wesentlichen auf der Arbeitsachse.
[0013] Durch die Anordnung der Akkuschnittstellen-
einrichtung an dem ersten und/oder zweiten Seitenhand-
griff ist eine Aufbauhöhe der Werkzeugmaschine in
Längsrichtung vorteilhafterweise gering. Darüber wird
bei an der Akkuschnittstelleneinrichtung angeordnetem
Akkumulator durch den Akkumulator eine Sicht eines An-
wenders über die Werkzeugmaschine vorteilhafterweise
nicht behindert. Weiterhin ist gegenüber einer Anord-
nung der Akkuschnittstelleneinrichtung in einem einer
Werkzeugaufnahme abgewandten Endbereich der
Werkzeugmaschine ein Schwerpunkt der vorgeschlage-
nen Werkzeugmaschine vorteilhaft nahe an einer Bear-
beitungsfläche angeordnet. Hierdurch ist zudem eine
maximale Fallhöhe eines mit der Akkuschnittstellenein-
richtung verbundenen Akkumulators in einem Betrieb der
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Werkzeugmaschine gegenüber einer Anordnung des
Akkumulators in einem der Werkzeugaufnahme abge-
wandten Endbereichs der Werkzeugmaschine reduziert,
so dass die Gefahr einer Beschädigung eines mit der
Akkuschnittstelleneinrichtung verbundenen Akkumula-
tors reduziert ist.
[0014] Durch die Entkopplungseinrichtung sind auf ei-
nen Anwender, der die Werkzeugmaschine an den Sei-
tenhandgriffen hält, im Betrieb der Werkzeugmaschine
wirkende mechanische Einwirkungen, wie beispielswei-
se Schläge, Stöße oder dergleichen reduziert. Darüber
hinaus ist auch ein mit der Akkuschnittstelleneinrichtung
verbundener Akkumulator durch die Entkopplungsein-
richtung von mechanischen Einwirkungen geschützt
bzw. deren Einwirkungen auf einen mit der Akkuschnitt-
stelleneinrichtung verbundenen Akkumulator sind stark
reduziert.
[0015] Bei einer vorteilhaften Ausführung einer erfin-
dungsgemäßen Werkzeugmaschine sind wenigstens
zwei Akkuschnittstelleneinrichtungen vorgesehen, wo-
bei eine erste Akkuschnittstelleneinrichtung mit einem
ersten Seitenhandgriff und eine zweite Akkuschnittstel-
leneinrichtung mit einem zweiten Seitenhandgriff wirk-
verbunden ist, wobei jeder Akkuschnittstelleneinrichtung
jeweils eine Schutzeinrichtung zugeordnet ist. Darüber
hinaus kann es auch vorgesehen sein, dass für wenigs-
tens zwei Akkuschnittstelleneinrichtung eine gemeinsa-
me Schutzeinrichtung vorgesehen ist.
[0016] Eine Schutzeinrichtung ist besonders einfach
mittels einer Schraubverbindung an dem Gehäuse an-
ordenbar. Hierdurch ist ein Austausch einer Schutzein-
richtung einfach möglich. Alternativ oder zusätzlich hier-
zu kann es auch vorgesehen sein, dass wenigstens eine
Schutzeinrichtung mittels wenigstens einer Klemmver-
bindung, beispielsweise einem Spannband oder derglei-
chen an dem Gehäuse anordenbar ist.
[0017] Eine Anordnung einer Schutzvorrichtung ist be-
sonders einfach und eine Freiheit in der Gestaltung der
Schutzvorrichtung ist besonders groß, wenn wenigstens
eine Schutzeinrichtung wenigstens zweiteilig ausgeführt
ist.
[0018] Wenigstens ein Innenraum einer Schutzein-
richtung ist bei einer vorteilhaften Ausführung einer er-
findungsgemäßen Werkzeugmaschine derart ausge-
führt, dass bei mit einer Akkuschnittstelleneinrichtung
verbundenem Akkumulator eine Bewegung wenigstens
eines zugeordneten Akkumulators in einer Bewegungs-
richtung bzw. um eine Drehachse in einem definierten
Umfang ermöglicht ist. Auf diese Weise kann ein Kontakt
zwischen der gegeneinander beweglich angeordneten
Schutzeinrichtung mit einem mit einer Akkuschnittstel-
leneinrichtung verbundenem Akkumulator im Betrieb der
Werkzeugmaschine auf einfache Weise sicher verhin-
dert werden.
[0019] Bei einer vorteilhaften Ausführung einer erfin-
dungsgemäßen Werkzeugmaschine ist wenigstens eine
Schutzeinrichtung derart ausgestaltet, dass bei mit der
Akkuschnittstelleneinrichtung verbundenem Akkumula-

tor und einem Fall der Werkzeugmaschine in jeglicher
Richtung, die wenigstens eine Schutzeinrichtung vor
dem mit der Akkuschnittstelleneinrichtung verbundenen
Akkumulator in Kontakt mit einem planen Untergrund
kommt. Hierdurch kann ein besonders guter Schutz ei-
nes mit einer Akkuschnittstelleneinrichtung verbunde-
nem Akkumulators in jeglicher Betriebssituation sicher-
gestellt werden.
[0020] Eine bezüglich eines Schwerpunkts, einer Sicht
eines Anwenders in Richtung eines Arbeitsbereichs und
einer Aufbaulänge der Werkzeugmaschine verbesserte
Ausführung der Erfindung ist erzielt, wenn die Akku-
schnittstelleneinrichtungen bezüglich der Längsrichtung
auf einer einer Werkzeugaufnahme zugewandten Seite
des jeweiligen Seitenhandgriffs angeordnet sind und ins-
besondere direkt mit dem jeweiligen Seitenhandgriff ver-
bunden sind.
[0021] Um eine Anordnung eines Akkumulators in ei-
ner Einschubrichtung an der jeweiligen Akkuschnittstel-
leneinrichtung auf einfache Weise zu ermöglichen, kann
wenigstens eine Schutzeinrichtung eine im Wesentli-
chen in Querrichtung weisende Ausnehmung zur Wirk-
verbindung eines Akkumulators mit der Akkuschnittstel-
leneinrichtung aufweisen. Grundsätzlich kann es auch
vorgesehen sein, dass die Schutzeinrichtung derart aus-
geführt ist, dass eine Anordnung eines Akkumulators an
der jeweiligen Akkuschnittstelleneinrichtung in einer be-
liebig orientierten Einschubrichtung ermöglicht.
[0022] Eine Einschubeinrichtung zur Wirkverbindung
eines Akkumulators mit einer Akkuschnittstelleneinrich-
tung kann einen Winkel gegenüber einer Haupterstre-
ckungsrichtung des jeweiligen Seitenhandgriffs aufwei-
sen, wobei der Winkel zwischen -30° und 90°, insbeson-
dere zwischen 0° und 30° liegt und vorzugsweise etwa
20° beträgt.
[0023] Bei einer vorteilhaften Ausführung einer erfin-
dungsgemäßen Werkzeugmaschine weist wenigstens
eine Akkuschnittstelleneinrichtung wenigstens zwei An-
bindungsbereiche zur Anbindung der jeweiligen Akku-
schnittstelleneinrichtung an den jeweiligen Seitenhand-
griff auf, wobei zwei Anbindungsbereiche in Querrich-
tung zueinander beabstandet sind. Auf diese Weise ist
eine sichere und stabile Anbindung der Akkuschnittstel-
leneinrichtung den jeweiligen Seitenhandgriff erzielbar.
[0024] Bei einer verteilhaften Weiterbildung der Erfin-
dung kann die Akkuschnittstelleneinrichtung in wenigs-
tens einem Anbindungsbereich flexibel mit dem jeweili-
gen Seitenhandgriff verbunden sein. Hierdurch ist eine
zusätzliche Dämpfung eines mit der Akkuschnittstellen-
einrichtung verbundenen Akkumulators erzielbar. Dies
kann insbesondere vorteilhaft sein, wenn die Entkopp-
lungseinrichtung des jeweiligen Seitenhandgriffs sich in
einem Betriebszustand in einer Extremposition befindet,
in dem Dämpfungseigenschaften der Entkopplungsein-
richtung reduziert sind oder die Entkopplungseinrichtung
keine Dämpfungseigenschaften aufweist. Darüber hin-
aus kann es auch vorgesehen sein, dass die Akkuschnitt-
stelleneinrichtung ein wenigstens einem Anbindungsbe-

3 4 



EP 4 321 303 A1

4

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

reich an den jeweiligen Seitenhandgriff angelenkt ist.
Ebenso kann es vorgesehen sein, dass die Akkuschnitt-
stelleneinrichtung in beiden Anbindungsbereichen fest
bzw. starr mit dem jeweiligen Seitenhandgriff verbunden
ist.
[0025] Bei einer vorteilhaften Ausführung der Erfin-
dung ist es zur Entkopplung der Seitenhandgriffe von
dem Gehäuse ist eine erste Entkopplungseinrichtung,
welche eine erste Federeinrichtung und eine erste He-
beleinrichtung aufweist, mittels welcher der erste Seiten-
handgriff drehbar an einem gehäusefesten ersten Dreh-
punkt angelenkt ist, und eine zweite Entkopplungsein-
richtung, welche eine zweite Federeinrichtung und eine
zweite Hebeleinrichtung aufweist, mittels welcher der
zweite Seitenhandgriff drehbar an einem gehäusefesten
zweiten Drehpunkt angelenkt ist, vorgesehen, wobei die
erste Federeinrichtung einerseits gehäusefest gelagert
ist und andererseits mit der ersten Hebeleinrichtung ver-
bunden ist, und wobei die zweite Federeinrichtung einer-
seits gehäusefest gelagert ist und andererseits mit der
zweiten Hebeleinrichtung verbunden ist. Die Federein-
richtungen sind insbesondere als Zugfedern ausgeführt
und reduzieren im Betrieb der Werkzeugmaschine auf
die Seitenhandgriffe wirkende Vibrationen.
[0026] Weitere Vorteile ergeben sich aus der folgen-
den Figurenbeschreibung. In den Figuren sind verschie-
dene Ausführungsbeispiele der vorliegenden Erfindung
dargestellt. Die Figuren, die Beschreibung und die An-
sprüche enthalten zahlreiche Merkmale in Kombination.
Der Fachmann wird die Merkmale zweckmässigerweise
auch einzeln betrachten und zu sinnvollen weiteren Kom-
binationen zusammenfassen.
[0027] Es zeigen:

Fig. 1 eine Seitenansicht einer als Meißelhammer
ausgestalteten Werkzeugmaschine mit einem
in einer Werkzeugaufnahme angeordneten
Meißel, wobei die Werkzeugmaschine in einem
unbelasteten Ruhezustand gezeigt ist;

Fig. 2 eine dreidimensionale Ansicht des Meißelham-
mers gemäß Fig. 1;

Fig. 3 eine Fig. 1 entsprechende Seitenansicht des
Meißelhammers gemäß Fig. 1 und Fig. 2, wobei
der Meißelhammer ohne ein Gehäuseteil dar-
gestellt ist; und

Fig. 4 eine Seitenansicht des auf einem planen Un-
tergrund angeordneten Meißelhammers ge-
mäß Fig. 1 bis Fig. 3.

Ausführungsbeispiele:

[0028] In Fig. 1 bis Fig. 4 ist jeweils eine Werkzeug-
maschine 1 in Ausgestaltung eines Meißelhammers ge-
zeigt. Es ist jedoch auch möglich, dass die Werkzeug-
maschine 1 in Form eines Schraubers, einer Bohrma-

schine, eines Bohrhammers oder dergleichen ausgestal-
tet ist.
[0029] Die als Meißelhammer ausgestaltete Werk-
zeugmaschine 1 ist in den Figuren in einer Ruhelage, d.
h. einem nicht betätigten Zustand gezeigt und weist ein
Gehäuse 3 auf, welches einteilig oder mehrteilig ausge-
führt sein kann. Weiterhin weist die Werkzeugmaschine
1 einen ersten Seitenhandgriff 5 und einen zweiten Sei-
tenhandgriff 7 auf, die im Wesentlichen symmetrisch zu
einer Arbeitsachse 9, die eine Längsachse bzw. Längs-
richtung der Werkzeugmaschine 1 definiert. Eine Werk-
zeugaufnahme 11 ist vorliegend in Eingriff mit einem als
Meißel ausgeführten Werkzeug 13, welches in der Ar-
beitsachse 9 liegt.
[0030] Im Inneren des Gehäuses 3 ist im Wesentlichen
ein Elektromotor und eine Schlagvorrichtung enthalten.
Die Schlagvorrichtung kann auch als Schlagwerk oder
Schlagwerksvorrichtung bezeichnet werden. Der Elek-
tromotor und die Schlagvorrichtung sind dabei so mitein-
ander verbunden, dass pulsartige Schläge erzeugt und
auf die Werkzeugaufnahme 11 übertragen werden. We-
der der Elektromotor noch die Schlagvorrichtung sind in
den Figuren dargestellt.
[0031] Zur Versorgung der Werkzeugmaschine 1 und
insbesondere des Elektromotors mit elektrischer Energie
sind vorliegend ein erster Akkumulator 15 und ein zweiter
Akkumulator 17 vorgesehen, wobei der erste Akkumu-
lator 15 in Wirkverbindung mit einer ersten Akkuschnitt-
stelleneinrichtung 19 und der zweite Akkumulator 17 mit
einer zweiten Akkuschnittstelleneinrichtung 21 in Wirk-
verbindung ist.
[0032] Gemäß einer alternativen Ausführungsform ist
es auch möglich, dass lediglich ein Akkumulator oder
mehr als zwei Akkumulatoren verwendet werden kön-
nen.
[0033] Das Gehäuse 3 weist in Längsrichtung 9 ein
unteres Ende 23, in dessen Bereich die Werkzeugauf-
nahme 11 vorgesehen ist, und ein entgegengesetztes
oberes Ende 25 auf. Weiterhin weist das Gehäuse 3 ei-
nen ersten Seitenbereich 27 und einen zweiten Seiten-
bereich 29 auf. Die Seitenbereiche 27, 29 bilden in Quer-
richtung 31 entgegengesetzte Begrenzungen des Ge-
häuses 3. Die Querrichtung 31 steht senkrecht zur Ar-
beitsachse 9 und ist vorliegend im Wesentlichen iden-
tisch zu Haupterstreckungsrichtungen 33, 35 der Seiten-
handgriffe 5, 7 in dem Ruhezustand der Werkzeugma-
schine 1.
[0034] Der erste Seitenhandgriff 5 ist in dem ersten
Seitenbereich 27 und der zweite Seitenhandgriff 7 in dem
zweiten Seitenbereich 29 des Gehäuses 3 angeordnet.
[0035] Es ist eine in Fig. 3 näher ersichtliche Entkopp-
lungsvorrichtung 37 vorgesehen, mittels welcher die Sei-
tenhandgriffe 5 und 7 von dem Gehäuse 3 und somit von
im Betrieb der Werkzeugmaschine 1 über den Meißel 13
auf das Gehäuse 3 übertragenen Stößen, Vibrationen
und dergleichen zu einem gewissen Teil entkoppelt sind.
[0036] Die Entkopplungsvorrichtung 37 weist vorlie-
gend eine dem ersten Seitenhandgriff 5 zugeordnete ers-
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te Entkopplungseinrichtung 39 und eine dem zweiten
Seitenhandgriff 7 zugeordnete zweite Entkopplungsein-
richtung 41 auf. Die erste Entkopplungseinrichtung 39
weist eine erste, als Zugfeder 43 ausgeführte Federein-
richtung und eine erste Hebeleinrichtung 45 auf, wobei
die erste Hebeleinrichtung 45 einerseits an einem ersten
gehäusefesten Drehpunkt 47 angelenkt und anderer-
seits mit dem ersten Seitenhandgriff 5 verbunden ist. Die
erste Zugfeder 43 ist einerseits gehäusefest gelagert und
andernends an einem ersten Anlenkpunkt 49 angebun-
den, der zwischen dem ersten gehäusefesten Drehpunkt
47 und dem ersten Seitenhandgriff 5 liegt. Der erste Sei-
tenhandgriff 5 ist somit in einer kreisabschnittsförmigen
Bewegung um den ersten gehäusefesten Drehpunkt 47
gegenüber dem Gehäuse 3 verlagerbar, so dass die ers-
te Haupterstreckungsrichtung 33 gegenüber der Quer-
richtung 31 um einen gewissen Winkelbereich verdreh-
bar ist.
[0037] Vergleichbar hierzu weist die zweite Entkopp-
lungseinrichtung 41 eine zweite, als Zugfeder 51 ausge-
führte Federeinrichtung und eine zweite Hebeleinrich-
tung 53 auf, wobei die zweite Hebeleinrichtung 53 einer-
seits an einem zweiten gehäusefesten Drehpunkt 55 an-
gelenkt und andererseits mit dem zweiten Seitenhand-
griff 7 verbunden ist. Die zweite Zugfeder 51 ist einerseits
gehäusefest gelagert und andernends an einem zweiten
Anlenkpunkt 57 angebunden, der zwischen dem ersten
gehäusefesten Drehpunkt 47 und dem ersten Seiten-
handgriff 5 liegt.
[0038] Der zweite Seitenhandgriff 7 ist somit in einer
kreisabschnittsförmigen Bewegung um den zweiten ge-
häusefesten Drehpunkt 55 gegenüber dem Gehäuse 3
verlagerbar, so dass die zweite Haupterstreckungsrich-
tung 35 gegenüber der Querrichtung 31 um einen gewis-
sen Winkelbereich verdrehbar ist.
[0039] Der erste gehäusefeste Drehpunkt 47 ist dabei
in Querrichtung 31 zwischen dem zweiten gehäusefes-
ten Drehpunkt 55 und dem zweiten Seitenhandgriff 7 an-
geordnet. Folglich ist der zweite gehäusefeste Drehpunkt
55 in Querrichtung 31 zwischen dem ersten gehäusefes-
ten Drehpunkt 47 und dem ersten Seitenhandgriff 5 an-
geordnet. Die Hebeleinrichtungen 45 und 53 sind dabei
derart gegengleich gebogen ausgeführt, dass sie eine
gleichzeitige Bewegung des ersten Seitenhandgriffs 5
und des zweiten Seitenhandgriffs 7 in Richtung der Ar-
beitsachse nach unten und nach oben durch eine Dreh-
bewegung um den jeweiligen gehäusefesten Drehpunkt
47 bzw. 55 ermöglichen.
[0040] Es kann vorgesehen sein, dass jeder Entkopp-
lungseinrichtung 39, 41 jeweils zwei Zugfedern 43, 51
zugeordnet sind, so dass zwei Zugfedern 43 mit der ers-
ten Hebeleinrichtung 45 und zwei Zugfedern 51 mit der
zweiten Hebeleinrichtung 53 zusammenwirken.
[0041] Die erste Akkuschnittstelleneinrichtung 19 ist
an dem ersten Seitenhandgriff 5 angeordnet. Vergleich-
bar hierzu ist die zweite Akkuschnittstelleneinrichtung 21
an dem zweiten Seitenhandgriff 7 angeordnet. Die erste
Akkuschnittstelleneinrichtung 19 ist im Wesentlichen

spiegelsymmetrisch zur zweiten Akkuschnittstellenein-
richtung 21 ausgeführt, wobei die im Folgenden die An-
bindung der zweiten Akkuschnittstelleneinrichtung 21 an
den zweiten Seitenhandgriff 7 stellvertretend für die An-
bindung der ersten Akkuschnittstelleneinrichtung 19 an
den ersten Seitenhandgriff 5 beschrieben wird.
[0042] Die zweite Akkuschnittstelleneinrichtung 21
weist eine im Wesentlichen ebene Grundplatte 61 und
eine Anschlusseinrichtung 63 zum Aufnehmen des zwei-
ten Akkumulators 17, wobei der zweite Akkumulator 17
über eine Bewegung in Einschubrichtung 65 mit der An-
schlusseinrichtung 63 in Wirkverbindung und in einer ent-
gegengesetzt orientierten Bewegungsrichtung von der
Anschlusseinrichtung 63 lösbar ist. Mit Hilfe der An-
schlusseinrichtung 63 ist der zweite Akkumulator 17 wie-
der lösbar mit der Werkzeugmaschine 1 sowohl mecha-
nisch als auch elektrisch verbindbar. Durch die wieder-
lösbare Verbindung des zweiten Akkumulators 17 kann
elektrische Energie von den Akkumulatoren 15, 17 zu
den Verbrauchern, z. B. dem Elektromotor, der Werk-
zeugmaschine 1 gelangen. Es ist bei möglich, dass le-
diglich ein einziger Akkumulator zur Versorgung der
Werkzeugmaschine 1 verwendet wird.
[0043] Die Einschubrichtung 65 weist einen Winkel 67
gegenüber der zweiten Haupterstreckungsrichtung 35
des zweiten Seitenhandgriffs 7 auf, wobei der Winkel 67
vorliegend etwa 20° beträgt.
[0044] Die zweite Akkuschnittstelleneinrichtung 21
weist vorliegend einen ersten Anbindungsbereich 69 und
einen zweiten Anbindungsbereich 71 auf, wobei die zwei-
te Akkuschnittstelleneinrichtung 21 über die beiden An-
bindungsbereiche 69 und 71 ohne eine gehäusefeste An-
bindung an dem zweiten Seitenhandgriff 7 angebunden
ist. Der erste Anbindungsbereich 69 und der zweite An-
bindungsbereich 71 sind in Querrichtung 31 beabstandet
zueinander angeordnet, wobei der erste Anbindungsbe-
reich 69 in einem der Arbeitsachse 9 zugewandten Be-
reich und der zweite Anbindungsbereich 71 in einem dem
zweiten Seitenhandgriff 7 zugewandten Bereich ange-
ordnet ist. Im ersten Anbindungsbereich 69 ist die zweite
Akkuschnittstelleneinrichtung 21 im Wesentlichen starr
mit dem zweiten Seitenhandgriff 7 in einem an das Ge-
häuse 3 grenzenden Bereich verbunden. Der zweite An-
bindungsbereich 71 ist vorliegend flexibel ausgeführt und
lässt eine Bewegung der zweiten Akkuschnittstellenein-
richtung 21 gegenüber dem zweiten Seitenhandgriff 7
zu, so dass hierdurch eine zusätzliche Entkopplung der
zweiten Akkuschnittstelleneinrichtung 21 gegenüber
dem Gehäuse 3 geschaffen ist.
[0045] Jeder Akkuschnittstelleneinrichtung 19, 21 ist
hier eine Schutzeinrichtung 75 bzw. 77 zugeordnet, die
die Akkumulatoren 15 bzw. 17 im Falle eines Sturzes
oder eines Umfallens der Werkzeugmaschine 1, wie ver-
einfacht in Fig. 4 gezeigt, vor einem Schlag bzw. Auf-
schlag schützen. Die Schutzeinrichtungen 75 sind derart
ausgeführt, dass beispielsweise bei einem Umfallen der
Werkzeugmaschine 1 in jedem Betriebszustand vor dem
jeweiligen Akkumulator 15 bzw. 17 in Kontakt mit einer
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hier plan ausgeführten Oberfläche 79 eines Untergrun-
des kommt und den jeweiligen Akkumulator 15, 17 hier-
durch vor einem Schlag bzw. Aufschlag schützen. So-
wohl die erste Schutzeinrichtung 75 als auch die zweite
Schutzeinrichtung 77 ist an dem Gehäuse 3 angeordnet,
so dass die erste Akkuschnittstelleneinrichtung 19 bzw.
die zweite Akkuschnittstelleneinrichtung 21 gegenüber
der ersten Schutzeinrichtung 75 bzw. der zweiten Schut-
zeinrichtung 77 verlagerbar sind.
[0046] Die erste Schutzeinrichtung 75 und die zweite
Schutzeinrichtung 77 im Wesentlichen spiegelsymmet-
risch zu der Arbeitsachse 9 angeordnet und zueinander
ausgeführt. Im Folgenden wird die zweite Schutzeinrich-
tung 77 stellvertretend für die erste Schutzeinrichtung 75
näher beschrieben.
[0047] Die zweite Schutzeinrichtung 77 ist vorliegend
zweiteilig mit einem ersten Teil 81 und einem zweiten
Teil 83 ausgeführt, wobei der erste Teil 81 mit dem zwei-
ten Teil 83 insbesondere über mehrere Schraubverbin-
dungen lösbar miteinander in Wirkverbindung bringbar
ist. Wiederüber über mehrere Schraubverbindungen
sind die miteinander verbundenen Teile 81, 83 an dem
Gehäuse 3 lösbar anordenbar. Durch die Anbindung der
Schutzeinrichtungen 77, 79 an dem Gehäuse 3 ist ein
besonders guter Schutz der Akkumulatoren 15, 17 er-
zielbar. Gemäß einer alternativen Ausgestaltung kann
es auch vorgesehen sein, dass der erste Teil und/oder
der zweite Teil fest, d.h. unlösbar, mit dem Gehäuse 3
der Werkzeugmaschine 1 verbunden ist und beispiels-
weise integral mit dem Gehäuse 3 ausgebildet ist.
[0048] Der erste Teil 81 und der zweite Teil 83 weisen
vorliegend einen umlaufenden Rahmen 85 bzw. 87 bzw.
Bügel auf, die über einen oder mehrere Verbindungse-
lemente 89 miteinander verbunden sind. Vorzugsweise
werden die Verbindungselemente 89 gemeinsam von
dem ersten Teil 81 und dem zweiten Teil 83 gebildet.
Vorzugsweise sind die Verbindungselemente 89 auf ei-
ner der Werkzeugaufnahme 11 zugewandten Seite der
Schutzeinrichtungen 77, 79 angeordnet.
[0049] Die zweite Schutzeinrichtung 77 weist eine
Ausnehmung 91 auf, die eine Anordnung des Akkumu-
lators 17 in der Einschubrichtung 65 an der zweiten Ak-
kuschnittstelleneinrichtung 21 ermöglicht. Die Ausneh-
mung kann bei alternativen Ausführungen auch an an-
deren Positionen vorgesehen sein, so dass eine Anord-
nung des Akkumulators an der zweiten Akkuschnittstel-
leneinrichtung mit grundsätzlich nahezu beliebig orien-
tierten Einschubrichtungen 65 möglich ist.
[0050] In einem montierten Zustand der zweiten
Schutzeinrichtung 77, d.h. wenn die beiden Teile 81 und
83 miteinander verbunden sind und an dem Gehäuse 3
der Werkzeugmaschine 1 angebunden sind, bildet die
Schutzeinrichtung 77 eine Art Käfig mit einem Innenraum
93. Die Schutzeinrichtung 77 ist vorliegend derart aus-
geführt, dass der Akkumulator 17 vorliegend vollständig
in dem von der Schutzeinrichtung 77 definierten Innen-
raum 93 anordenbar ist.
[0051] Der Innenraum 93 der Schutzeinrichtung 77 ist

dabei derart gestaltet, dass der Akkumulator 17 um einen
definierten, insbesondere im Betrieb der Werkzeugma-
schine 1 auftretenden Winkelbereich um den gehäuse-
festen Drehpunkt 55 verlagerbar ist, ohne in Kontakt mit
der Schutzeinrichtung 77 zu geraten.
[0052] Bei alternativen Ausführungen kann die Schut-
zeinrichtung 77 auch einteilig oder mehrteilig sein. Die
Teile 81, 83 können bei alternativen Ausführungen
grundsätzlich beliebig gestaltet sein und müssen keinen
umlaufenden Rahmen bilden. Zudem kann es auch vor-
gesehen sein, dass der Akkumulator im unbelasteten Zu-
stand der Werkzeugmaschine nicht vollständig in dem
Innenraum angeordnet, sondern zumindest teilweise aus
dem Innenraum herausragt. Die Schutzeinrichtung ist in
diesem Fall allerdings vorzugsweise auch derart gestal-
tetet, dass bei einem Fall oder Sturz der Werkzeugma-
schine in einer grundsätzlich beliebigen Richtung zu-
nächst die Schutzeinrichtung mit einem planen Unter-
grund in Kontakt kommt.

Patentansprüche

1. Werkzeugmaschine (1), insbesondere Meißelham-
mer, mit einem Gehäuse (3), einer in einer Längs-
richtung verlaufenden Arbeitsachse (9), wenigstens
einer Akkuschnittstelleneinrichtung (19, 21) für ein
wiederlösbares Verbinden wenigstens eines Akku-
mulators (15, 17) mit der Werkzeugmaschine (1) und
einem ersten Seitenhandgriff (5) mit einer ersten
Haupterstreckungsrichtung (33) und einem zweiten
Seitenhandgriff (7) mit einer zweiten Haupterstre-
ckungsrichtung (35), wobei die Seitenhandgriffe (5,
7) im Wesentlichen symmetrisch zu der Arbeitsach-
se (9) angeordnet sind, wobei wenigstens eine Ent-
kopplungseinrichtung (39, 41) zur vibrationsdämp-
fenden Anbindung der Seitenhandgriffe (5, 7) an
dem Gehäuse (3) vorgesehen ist, wobei wenigstens
eine Akkuschnittstelleneinrichtung (19, 21) mit ei-
nem Seitenhandgriff (5, 7) gekoppelt ist, wobei we-
nigstens eine Schutzeinrichtung (75, 77) zum Schutz
eines mit der Akkuschnittstelleneinrichtung (19, 21)
gekoppelten Akkumulators (15, 17) vorgesehen ist,
und wobei die wenigstens eine Schutzeinrichtung
(75, 77) einen Innenraum (93) zum wenigstens teil-
weisen Aufnehmen des wenigstens einen Akkumu-
lators (15, 17) aufweist, dadurch gekennzeichnet,
dass wenigstens eine Schutzeinrichtung (75, 77) di-
rekt an das Gehäuse (3) angebunden ist oder inte-
graler Bestandteil des Gehäuses (3) ist.

2. Werkzeugmaschine nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass wenigstens zwei Akkuschnitt-
stelleneinrichtungen (19, 21) vorgesehen sind, wo-
bei eine erste Akkuschnittstelleneinrichtung (19) mit
einem ersten Seitenhandgriff (5) und eine zweite Ak-
kuschnittstelleneinrichtung (21) mit einem zweiten
Seitenhandgriff (7) wirkverbunden ist, wobei jeder
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Akkuschnittstelleneinrichtung (19, 21) jeweils eine
Schutzeinrichtung (75, 77) zugeordnet ist.

3. Werkzeugmaschine nach einem der Ansprüche 1
oder 2, dadurch gekennzeichnet, dass wenigstens
eine Schutzeinrichtung (75, 77) mittels wenigstens
einer Schraubverbindung an dem Gehäuse (3) an-
geordnet ist.

4. Werkzeugmaschine nach einem der vorherigen An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass wenigs-
tens eine Schutzeinrichtung (75, 77) mittels wenigs-
tens einer Klemmverbindung an dem Gehäuse (3)
angeordnet ist.

5. Werkzeugmaschine nach einem der vorherigen An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass wenigs-
tens eine Schutzeinrichtung (75, 77) wenigstens
zweiteilig (81, 83) ausgeführt ist.

6. Werkzeugmaschine nach einem der vorherigen An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass wenigs-
tens ein Innenraum (93) einer Schutzeinrichtung (75,
77) derart ausgeführt ist, dass bei mit einer Akku-
schnittstelleneinrichtung (19, 21) verbundenem Ak-
kumulator (15, 17) eine Bewegung wenigstens eines
zugeordneten Akkumulators (15, 17) in einer Bewe-
gungsrichtung bzw. um eine Drehachse (47, 55) in
einem definierten Umfang ermöglicht ist.

7. Werkzeugmaschine nach einem der vorherigen An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass wenigs-
tens eine Schutzeinrichtung (75, 77) derart ausge-
staltet ist, dass bei mit der Akkuschnittstelleneinrich-
tung (19, 21) verbundenem Akkumulator (15, 17)
und einem Fall der Werkzeugmaschine (1) in jegli-
cher Richtung, die wenigstens eine Schutzeinrich-
tung (75, 77) vor dem mit der Akkuschnittstellenein-
richtung (19, 21) verbundenen Akkumulator (15, 17)
in Kontakt mit einem planen Untergrund (79) kommt.

8. Werkzeugmaschine nach einem der vorherigen An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Ak-
kuschnittstelleneinrichtungen (19, 21) bezüglich der
Längsrichtung (9) auf einer einer Werkzeugaufnah-
me (11) zugewandten Seite des jeweiligen Seiten-
handgriffs (5, 7) angeordnet sind.

9. Werkzeugmaschine nach einem der vorherigen An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass wenigs-
tens eine Schutzeinrichtung (75, 77) eine im We-
sentlichen in Querrichtung (31) weisende Ausneh-
mung (91) zur Wirkverbindung eines Akkumulators
(15, 17) mit der Akkuschnittstelleneinrichtung (19,
21) aufweist.

10. Werkzeugmaschine nach einem der vorherigen An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass eine Ein-

schubrichtung (65) zur Verbindung eines Akkumu-
lators (15, 17) mit einer Akkuschnittstelleneinrich-
tung (19, 21) einen Winkel (67) gegenüber einer
Haupterstreckungsrichtung (33, 35) des jeweiligen
Seitenhandgriffs (5, 7) aufweist, wobei der Winkel
(67) zwischen -30° und 90°, insbesondere zwischen
0° und 30° liegt und vorzugsweise etwa 20° beträgt.

11. Werkzeugmaschine nach einem der vorherigen An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass wenigs-
tens eine Akkuschnittstelleneinrichtung (19, 21) we-
nigstens zwei Anbindungsbereiche (69, 71) zur An-
bindung der jeweiligen Akkuschnittstelleneinrich-
tung (19, 21) an den jeweiligen Seitenhandgriff (5,
7) aufweist, wobei zwei Anbindungsbereiche (69,
71) in Querrichtung (31) zueinander beabstandet
sind.

12. Werkzeugmaschine nach Anspruch 11, dadurch
gekennzeichnet, dass die Akkuschnittstellenein-
richtung (19, 21) in wenigstens einem Anbindungs-
bereich (69, 71) flexibel mit dem jeweiligen Seiten-
handgriff (5, 7) verbunden ist.

13. Werkzeugmaschine nach einem der vorherigen An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass eine ers-
te Entkopplungseinrichtung (39), welche eine erste
Federeinrichtung (43) und eine erste Hebeleinrich-
tung (45) aufweist, mittels welcher der erste Seiten-
handgriff (5) drehbar an einem gehäusefesten ers-
ten Drehpunkt (47) angelenkt ist, und eine zweite
Entkopplungseinrichtung (41), welche eine zweite
Federeinrichtung (51) und eine zweite Hebeleinrich-
tung (53) aufweist, mittels welcher der zweite Sei-
tenhandgriff (7) drehbar an einem gehäusefesten
zweiten Drehpunkt (55) angelenkt ist, vorgesehen
ist, wobei die erste Federeinrichtung (43) einerseits
gehäusefest gelagert ist und andererseits mit der
ersten Hebeleinrichtung (45) verbunden ist, und wo-
bei die zweite Federeinrichtung (51) einerseits ge-
häusefest gelagert ist und andererseits mit der zwei-
ten Hebeleinrichtung (53) verbunden ist.
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